
Drei neue deutsche Arten der Staphylinen-

Gattung Oxytelus,

beschrieben von

G. Czwalina in Königsberg in Pr.

1. Oxytelus transversalis nov. spec.

Niger, opacus. pedibiis pireis, capUe, thorace elylrisque subti-

lissime et confertissime longiludinaliter slrigosis, thorace vahle trans-

versa coteopteris dimidia parle breviore, angulis posterioribus roiun-

datis; fronte ante ondos tinea transversa stibtili laevigata, tibiis

anlicis extus apice excisis. — Long. 1 lin.

Mas: segmento ventrali sexto bitubercidato.

Gröfseren Stücken des depressus an Länge gleich, aber ein we-

nig breiter, tiefer schwarz, die Beine dunkelbräunlichsch warz,
Wurzel der Schienen und Füfse mitunter etwas heller, das Klauen-

glied wieder dunkel. Kopf, Halsschild und Flügeldecken sehr fein

längsgestriclielt, matt, die Flügeldecken aufserdem mit etwas verlo-

schener Punklirung. Die Fühler sind schwarz, nach der Spitze zu

etwas stärker als bei depressus verdickt. Der Kopf ist nicht ganz

so breit als das Halsschild, die Stirn der Länge nach jederseits sehr

schwach eiugedrückt, hinten mit einem deutlichen Längsgrübchen;

der Saum über dem Munde etwas vertieft, im Grunde mit einer

recht feinen, glatten Querlinie, die nach vorn etwas concav ist; der

Vorderrand über dem Munde gleicbmäfsig gerundet. Das Halsschild

ist fast doppell so breit als lang, die Hinterecken gerundet, die ge-

wöhnlichen drei Längsfurchen ziemlich seicht, die Verliefunf^en am
Seilenrande stärker. Die Flügeldecken sind nicht ganz so lang als

zusammen breit, fast um die Hälfte länger als das Halsschild. Der

Hinterleib ist kaum dichter, aber etwas stärker als bei depressus

punktirt, ziemlich glänzend. Die Vorderschienen sind in den beiden

ersten Dritteln allmählich nach aufsen etwas verbreitert, dann im

sauften Bogen nach innen zu bis zur Spitze aiisgeiandei ; die Aus
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sencckc stumpf. Der üIxmo Winkel der Ausrandiing erscheint

durch einige t;cradc auf ihm siehende Döinrhen scharf.

Das sechste Baurhsegmciil de> Männrhciis zeigt in der .Mille

zwei h'ingliehc, nicht sehr nahe sichende Höckereheii. in der Mille

•/.wisriieii ihnen und (U'm Seil'Draiidc noch je ein feines Kürncheii.

Der llinlerrand iles siebeiilen isl in der Milte weil, nicht sehr sciclit

'iiisgebnchtet; sehr naiic dem Seitenrande steht jederseits <>ine Längs-

scliwiele.

In der dunkleren Fäibung mit pumilus übereinstimmend, aber

kleiner; auch die \ orderschienen sind bei beiden sehr ähnlich ge-

bildet, nui- springt bei pumilus die Aufscnecko wieder etwas vor.

Von defiiesnus. ;ibgescin'ii von der Form, sehr leichl durch die Vor-

derschienen zu unlerscheiden. die bei diesem keine Spur eines sol-

chen Au.sschnilles zeigen; aufserdeu) durch die llintcileibsbildnng

des IMiinnchens ausgezeichnet.

Wenige Exemplare bei Königsberg, ein einzelnes [Männchen

auch in Krain gefangen, und gcwifs weiter verbreitet.

Oxylelus Fairmairei Pandelle (in Grenier Cat. d. Colcopl. de

Fr. [) I7-) würde vielleicht i\ui hausversalis bezogen werden kön-

nen, (loch scheint mir dies nichl recht wahrscheinlich; das ^aLcio-

utine puuriis ilcnsis evident ioribus'*^ will nichl passen, da die Punk-

lirung des tvmisversuVis imr ziemlich weilläufig genannt werden

kann; vn as lerner rristulis snlco separads heifsen soll, ist nicht

recht versländlich; soll damit, was doch eigentlich die Worte aus-

drücken würden, eine unter das Niveau des übrigen ganzen Hin-

lerleil)segmenls gehende Vertiefung gemeint sein, so würde es auf

Irnnsversalis nicht zutreffen.

2. Oxytelns affinis nov. spcc.

J\igev, oparus. pediLus lestareis femnribus nhscurioribus. rupile

Ifiorace elyltisffue oiiniium auöl ilissime roii/ei lis.simcnue lniis;i(uditia-

liier slrigosis^ thorare roleopteris dimidia fere parle 6trviore, lifiii.i

milicis exlus apire exrisis. — Long. ^ Lin.

Mas: segnietilo vetilrnli /lexlo fiamafv. seplitnn luierculis duobus

cilidlis iuslrurlo.

Dem fittnuilus so überaus ähnlich, dafs es genügen wird auf

die ünlersrhicde auHnerksam zu machen. Di*- Farbe der Beine ist

im Allgcmoinen dunkler, besonders ilic der Sriienkel. doch kommt
.luch lintnalus mit dunkleren Beinen vor. Die \ orderschienen sind

last so wie beim vorigen gebildet, während sie bei hamahis nur

eine sehr schwuciic Ausbuchtung zeigen, und der bei affinis durch
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die Dörnchen gebildete vorspringende Winkel fehlt. Das sechste

Hinterleibssegnient des Männchen zeigt einen ganz ähnlichen Dorn

wie bei hamalus\ am Grunde breit, verschmälert er sich ziemlich

schnell, und biegt sich dann nach oben um; er ist aber beim ufß-

nis etwas kleiner und die Biegung schärfer. Der Hanptunterscliicd

liegt im siebenten Segment. Es zeigt dieses in der Mitte zwei läng-

liche, ein wenig nach innen schräg stehende Höckerchen, die an

der Spitze mit goldgelben Härchen gewin)pert sind, und durch den

über sie herüberragenden Dorn etwas verdeckt werden. Von der

Seite gesehen füllen sie ziemlich den Zwischenraum aus, der durch

das Vorspringen des Doms gebildet wird. Bei hamatus fehlen sie

ganz. Der Vorderrand des siebenten Segmentes ist nach vorn vor-

gezogen, au der Spitze selbst ziemlich dreieckig ausgeschnitten; letz-

tere Bildung ist aber nur bei einigen Exemplaren bei günstiger Be-

leuchtung deutlich wahrnehmbar.

In etwa 15 Exemplaren bei Königsberg gefunden.

3. Oxyielus tetratoma nov. spec.

Minus paratlehis., niger, opnms, pedihus piceis, genicutis tar-

sisque pallidis. capite prolhorace elylris(jue omnirim suhlilissime et

confertissime longiludinaliter strigosis^ elyfris punctulatis, thorace

transverso dimidia parte longiorihus; tibiis anticis extus ante api-

cem leviier sinualis, antennae artlctdis (juatuor nltimis majoribus. —
Long. ^ Lin.

Mas: segmento ventrali seplimo apice longhis producta.

Nach vorn und hinten mehr verschmälert als die verwandten

Arten, weniger gleicbbrcit , schwarz, matt, Beine pechbraun, die

Wurzel der Schienen, mitunter in gröfserer Ausdehnung und die

Füfse heller. Die Fühler sind dadurch sehr ausgezeichnet, dafs das

8te Glied deutlich gröfser als das 7fe, dem 9ten fast gleich grofs.

ist, so dafs hier eine viergliedrige Keule entstellt, während bei den

andern Arten Glied 7 und 8 gleich grofs, deutlich kleiner als i) sind.

Der Kopf ist auch beim Männchen recht deutlich schmäler als das

Halsschild, jederseits mit zwei Längsfurchen, die beim Männchen so

viel breiter und tiefer werden, dafs der Zwischenraum zwischen

ihnen fast dachförmig gewölbt erscheint. Das Halsschild ist schmä-

ler als die Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang,

mit stumpfen Hinlerecken; die diei Längsfurchen sind ziemlich seicht,

die seitlichen Vertiefungen fast nicht vorhanden. Die Flügeldecken

sind etwa so lang wie zusammen breit, um die Hälfte länger als

das Halsschild; die seichten Punkte derselben sind dichter uinl deut-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



422 d Ciwnlinn: über

lirlicr als bei den vcrwandlpii Arien. I)ci' Ilintcrlrib ist nacli hin-

ten clwns mehr vers(*hmalcrt, deutlich dichter und stärker punktirt

als bei ilefiressus. Die Vordcisrhienen sind venu am Aiifsenraude

schwach ausgobnchict. ohne vor.s|tringcri(len NVinkel.

Das sechste Bauchsognieut des (Männchens ist an der Spitze

schwach ausp;pbiichlcl, jedcrseils- zwischen Mitte und Scilcnrand mit

einem kleinen Ki'irDchen versehen; das siebente in der Mitte lang

und spitz vorgezo:;en.

2 9. 1 (5^ hei Königsberg gefunden.

Alle drei Arten finden sich hier in Gesellsehafl des depressus.

aber viel seltener; erst unter 30— 40 Sliicken de»; letzteren fimlct

sich eines von ihnen. 0.r. purnilus und /lamaliis liabe ich hier noch

nicht gefunden, und« verdanke ich die Stucke, die mir zum Ver-

gleiclie vorgelegen haben, der Fienndlichkeit des Herrn Dr. Kraatz.

dem ich hiermit meinen besten Dank sage.

Oxylelus parvulus Mnisant, der sieb im Sfein'schen Cataloge

zwischen putnihis und dpptessus eingeschoben findet, ist der Be-

schrcilmng nach (in den Annales de la Socieic Liniicenne de Lyon)

iiberlianpl kein O.vtilebis. sondern zu Trogophloeus zu stellen.

Die Anzahl der Arien, die bisher von riepressus nicht unter-

schieden wurden, dürfte auch hiermit noch nicht erschöpft sein;

mir liegen noch einige vStückc vor. die neuen Arten anzugohörcn

scijcinen; doch will ich deren Beschreibung bis zur Erlangung eines

reicheren Materials verschieben.

Die mir hekannirn. hierher gehörigen Arten glaube ich durch

folgendes Schema kenntlich zu machen, ohne Zuhnlfenalime der Ge-

sell lechtsanszeichnungen.

Kopf, Halsschild und Flügeldecken sehr dicht und fein läiigsge-

slrichelt. (iruppe des depressn.^

la. Kopf und Halsschild mit glatten Stellen . . sperulifrons.

Ib. - - - ohne solche 2

2a. Vorderschienen aufsen einfach depresxfis.

2b. - schwach ausgchnchtet ... 3

2c. - ziemlich lief au.sgeburhtet oder

ausgeschnitten 4

•3a. Fühler mit vier grölseion Kndglicdcrn . . lelmlntnn.

•3b. - wie hei allen übrigen Arien mil .3 . hnmafiis.

la. Der obere Winkel der Ausbuchtung der Vor-

derscliienen erscheint . der dichter stehenden

Dörnchen wegen, scharf; llinlerleib fein, aber

deutlich punktirt 5
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4b. Dei Winkel erscheint abgerundel, die Dörn-

clien stehen eniferuter. Hinterleib kaum
sichtbar punktirt Saulcyi.

da. Halsschiid fast doppelt so breit als lang . transversalis.

5b. - nur um die Hälfte breiter als lang 6

6a. Gröfser, Flügeldecken nicht punktirt . . pumilua.

6b. Klein, Flügeldecken etwas verloschen, aber

deutlich punktirt afßnis.

Die natürliche V^erwandlschafl würde eine andere Reihenfolge

nölliig machen; etwa so: speculifrons, pumilus. transversalis, Saul-

cyi, depressuS) hatnatus, a^nis, tetratoma.

Noch drei für Deutschland neue Oxytelus,

1. Oxytelns Saulcyi ^) Pandelle (Grenier, Catalogue d. Col.

de France et Maleriaux pour la faune Fran^aise p. 172) gehört zu

den Verwandten des Ox. dep?essns Gr., unterscheidet sich aber von

demselben durch feiner, kaum sichtbar punklirten Hinterleib und

im männlichen Geschlechfe durch die Bildung des siebenten unteren

Hinterleibssegmentes. Dieses besitzt nämlich in der Mitte eine nach

hinten zugespitzte Tuberkel und ist an der Spitze in eine breite,

viereckige, etwas nach unten geneigte Platte vorgezogen. Ich habe

das Käferchen bei Wimpfeu und Oberlais einzeln gefunden.

2. Oxylelus speculifrons Kraalz (Erichs. Käfer Deutschi, II.

p. 862) ist von mir bei Wimpfcn aufgefunden worden. (Ebenda-

selbst habe ich entdeckt

3. Oxyt elus clypeo-nit ens Pandelle (Grenier Catalogue etc.

p. 171), welcher sich durch glänzenden Kopf und Halsschild, welches

in der i\litte fast glatt ist, auszeichnet und kaum gröfser als specu-

lifrons ist.

W. Scriba.

') Herr Czwalina, welcliem ich das Mscr. des Scriba'schen Aufsatzes

einsendete, theilte mir aiifserdem Folgendes brieflich mit; Von O.r. Saul-

cyi besitze ich ein (^ von Königsberg; ich wollte dasselbe, >veil einzeln

gesammelt, vorläufig nocli nicht als neu beschreiben; die von Scriba her-

vorgehobenen Unterschiede IrelTen genau zu, auch die Vorderschienen

zeichnen das Thier aus; sie sind aufse» im ersten Drittel ziemlich tief

ausgebucht et; die üörnchen am oberen Winkel der Ausbuchtung stehen

aber von einander entfernt, der Winkel selbst erscheint abgerundet, nicht

scharf

G. Kraatz.
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